
An einer der ersten Stellen 
in der ideologischen Tätig

keit, die die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion leistet, 
steht die Erziehung der so
wjetischen Menschen zu einer 
neuen, kommunistischen Ein
stellung zur Arbeit. Auf dem 
XXIV. Parteitag der KPdSU 
erinnerte Genosse L. I. Bresh- 
new an die Worte von Wladi
mir Iljitsch Lenin: „Eine neue 
Arbeitsdisziplin, neue Formen 
der gesellschaftlichen Bindung 
zwischen den Menschen, neue 
Formen und Methoden der 
Heranziehung der Menschen 
zur Arbeit zu schaffen — das 
ist eine Aufgabe von vielen 
Jahren und Jahrzehnten. Es 
ist eine dankbare, eine edle 
Aufgabe.“1)
Einen ständigen Einfluß auf 
die Arbeitserziehung der 
Schuljugend nimmt das Na- 
ginsker Stadtparteikomitee, 
indem es besonders in propa
gandistischen Seminaren, Er
fahrungsaustauschen und in 
Beratungen mit den Kadern 
arbeitet. Dazu gehören die 
Sekretäre der Parteiorganisa
tionen aller Bereiche, die Di
rektoren der Schulen, die 
Klassenleiter und die Lehrer 
für Polytechnik. Die Ergeb
nisse dieser gemeinsamen Ar
beit werden regelmäßig im 
Stadtparteikomitee sowie in 
den Parteiversammlungen der 
Schulen und Betriebe ausge
wertet. Das Stadtparteikomi
tee faßt jährlich die' Initiati
ven der Schulen, Betriebe, In
stitutionen usw. in einem Plan 
„Arbeitserziehung der Schü
ler“ zusammen. Dabei wird 
großer Wert auf ein koordi
niertes Vorgehen aller Verant
wortlichen gelegt.
In ähnlicher Weise verwirk-
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liehen auf diesem Gebiet auch 
die anderen Parteikomitees 
der KPdSU den Beschluß des 
XXIV. Parteitages. Die so
wjetischen Genossen gehen 
davon aus, daß die kommuni-

Die Arbeitserziehung umfaßt 
das bewußte, disziplinierte 
Lernen in der Schule; 
eine hohe Qualität des poly
technischen Unterrichtes; 
die regelmäßige produktive 
Arbeit aller Schüler in Betrie
ben der Industrie und Land
wirtschaft;
zielgerichtete Exkursionen in 
Betriebe;

stische Arbeitserziehung we
sentlich zur Formung der all
seitig entwickelten Persönlich
keit beiträgt. Ziel der Arbeits
erziehung ist es, bei allen Jun
gen und Mädchen die Liebe 
zur Arbeit zu wecken und eine 
bewußte Einstellung zur kom
munistischen Arbeit herauszu
bilden.
Die Schulparteiorganisationen 
erhielten den Auftrag, allen 
Lehrern und Erziehern die 
politische Bedeutung der Ar
beitserziehung zu erklären und 
dafür zu sorgen, daß sie diese 
Seite der Erziehung in ihrem 
pädagogischen Wirken ständig 
berücksichtigen. In diesem 
Sinne wird auch die Komso
molorganisation für ihre poli
tische Arbeit von der Partei
leitung angeleitet. In Eltern
versammlungen sprechen
Klassenleiter über die Arbeits
erziehung in der Familie.

Sehr eng arbeiten die Partei
leitungen der Schulparteiorga
nisationen mit den Partei
organisationen in den Betrie
ben der Industrie und Land
wirtschaft zusammen. Es gilt, 
die vielfältigen Formen und 
Methoden der Erziehung zur 
kommunistischen Arbeit der 
Schuljugend gemeinsam abzu
stimmen und in der Schule 
und im Betrieb anzuwenden.

die naturwissenschaftlich-tech
nische Betätigung der Schüler 
in Zirkeln und Arbeitsgemein
schaften der Schule sowie der 
Betriebe, wissenschaftlichen 
Institutionen, der Klub- und 
Pionierhäuser;

vielfältige Formen der gesell
schaftlich nützlichen Arbeit in 
der Familie, für die Schule und 
im Wohngebiet;
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